
Torsten Duckert beim 

 Bundesjugendlager in Münsingen  

Liebe Leser,  

viele konnten es nicht 

glauben, als unser 

Ortsbeauftragter Tors-

ten Duckert beim dies-

jährigen Sommerfest 

ankündigte, seinen 

Posten zum Jahresende 

abzugeben. War er 

doch einer der Grün-

dungsmitglieder dieses 

Ortsverbandes, jemand, 

der sich seit der ersten 

Stunde dem THW in 

Eberswalde verschrie-

ben hatte. Nun, nach 8 

Jahren an der Spitze 

des Ortsverbandes, 

möchte er sich anderen 

Herausforderungen 

zuwenden und mehr 

Zeit seiner Tochter 

widmen. Dabei wird er 

seine Erfahrungen und 

Kenntnisse als Fachbe-

raters dem THW zur 

Verfügung stellen. In 

diesem Heft geben wir 

Euch hierzu ein paar 

Hintergründe und 

Fakten. 

Das Jahr im Rückblick 

soll auch nicht zu kurz 

kommen, denn in 

diesem Jahr war der 

Ortsverband gefragt wie 

noch nie, was deutlich 

an den vielen Berichten 

zu sehen ist, die auf 

unserer Homepage 

stehen. Eine Auswahl 

der Ereignisse wurde 

freundlicher Weise von 

Christoph Schulz durch-

geführt und ist eine 

schöne Dokumentation 

des geschafften in 

diesem Jahr.  

Besonders stolz können 

wir auf unsere Kompe-

tenz im Ausland sein. 

Mit drei Helfern aus 

unserem Ortsverband, 

die für das THW im 

Ausland waren, haben 

wir einen guten Stand 

auf diesem Gebiet. 

Mehr dazu natürlich in 

dieser Ausgabe. 

Neben dem OB-

Wechsel werden sich 

noch andere 

Veränderungen erge-

ben, um weiterhin so 

schlagkräftig zu sein, 

wie wir es in der Ver-

gangenheit waren.  

Stichwort “Homepage”. 

Auch hier wurde in 

diesem Jahr mächtig 

rangeklotzt und neben 

dem neuen Layout 

wurden noch der 

“interne Bereich” 

freigeschalten, um die 

Arbeit der 

Führungskräfte im 

Ortsverband zu erleich-

tern. Was sich alles 

dahinter verbirgt, zei-

gen wir Euch in dieser 

Ausgabe. 

Besonders erfreulich ist 

das neue Fahrzeug, das 

wir in diesem Jahr 

bekommen haben. Das 

neue Zugtruppfahrzeug 

kann nun 

ausschließlich als 

solches genutzt werden 

und somit ist der Zug 

im Einsatzfall schneller 

bereit. Darüber hinaus 

haben wir dadurch eine 

weitere Transportkom-

ponente erhalten, mit 

der günstiger und 

schneller als mit dem 

GKW Einsatzkräfte 

transportiert werden 

können. 

Es bewegt sich viel bei 

uns und so soll es auch 

bleiben, denn im näch-

sten Jahr gibt es wieder 

viel zu erledigen also: 

packen wir es an. 

   

Mirko Wolter 

Beauftragter für Öf-

fentlichkeitsarbeit 
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denken muss. Ich 
wünsche mir am Ende 
diesen Jahres, dass ihr 
dieses Ideal nicht 
verliert. Ich wünsche 
euch weiterhin offene 
Augen, um die Men-
schen zu sehen, die 
euch brauchen und 
dass euch kein Gerät 
zu schwer ist, keine 
Aufgabe zu groß er-
scheint, dass ihr sie 
nicht bewältigen könn-
tet. Dass ihr stehen 
bleibt und zupackt, 
wenn ihr durch das 
Glasfenster nach drau-
ßen seht. Gott möge 
seine schützende Hand 
über euch halten. 

Hartwin Schulz 

Dipl.-Sozialpädagoge und 
Diakon Evangelisches 
Gemeindezentrum im 
Brandenburgischen Viertel 
(Eberswalde)  

 

 

 

Liebe Freundinnen und 
Freunde im THW Orts-
verband Eberswalde, 

 

Wenn wir als Familie 
durch Eberswalde 
fahren und ein blaues 
Auto mit Signalleuchten 
auf dem Dach sehen, 
passiert immer folgen-
des: ich schaue, ob ich 
den Fahrer erkenne; 
mein Sohn Lennart (5) 
ruft: „Ich bin auch ein 
THWler“, Jannis (2) 
zeigt mit den Fingern 
und jauchzt laut: „da, 
da“ und meine Frau 
fragt: „Was wird es im 
THW wohl Neues ge-
ben?“. Die blauen 
Autos und ihr als THW 
Helferinnen und Helfer 
gehört inzwischen nicht 
nur zum Stadtbild von 
Eberswalde, ihr seid 
Helferinnen und Helfer 
einer ganzen Region 
geworden. Gerne erin-
nere ich mich an den 
Mann in Polen, der 
beim  Weißrussland-
Konvoi 2001 mitten in 
der Nacht an einer 
Tankstelle allen einen 
Kaffee spendierte. Es 
war seine Dankbarkeit 
für die Hilfe des THW 
beim Hochwasser in 
Polen. Ihr löst mit den 
blauen Autos in den 
Straßen und mit eurer 
ehrenamtlichen Arbeit 
viel Dankbarkeit aus 
und das gute Gefühl, 
dass Menschen bereit 
sind zum Helfen. Ihr 
wisst, ihr seid gut 
vorbereitet. Wir können 
heute froh sein, dass 
nach den Hochwassern 
und der Suche nach 
Ulrike uns weitere 
Katastrophen erspart 

geblieben sind. Ich 
möchte euch „Blauen 
Engeln“ von Eberswal-
de eine Geschichte 
schenken: 

 

„Zu einen Rabbi kam 
ein armer Jude und 
fragte: „Rabbi, ich 
verstehe etwas nicht. 
Wenn ich einen Armen 
um Hilfe bitte, dann 
hilft er, so gut er kann. 
Gehe ich zu einem 
Reichen, dann bleiben 
meine Hände leer. Wie 
kommt das?“ Daraufhin 
führte der Rabbi den 
Mann zum Fenster. 
„Schau aus dem Fens-
ter. Was siehst du?“ – 
„Nun, die Leute auf der 
Straße, Häuser …“ – 
„Und jetzt schaue in 
den Spiegel dort an der 
Wand. Was siehst du 
jetzt?“ – „Nun, Rabbi, 
ich sehe mich selbst.“ 
antwortete der Mann. 
„Ja, so ist das“. erklärte 
der Rabbi. „Beides ist 
Glas. Aber wenn ein 
bisschen Silber dahin-
ter kommt, dann siehst 
du nur noch dich 

selbst!“ 

 

Dass ihr nicht in den 
Spiegel schaut, son-
dern aus dem Fenster, 
um die Anderen zu 
sehen, das erlebe ich 
seit Jahren auf unseren 
gemeinsamen Fahrten 
nach Weißrussland. 
Diese sind auch ein 
Beispiel dafür, dass in 
unserer Gesellschaft 
und in Eberswalde, sehr 
unterschiedliche Institu-
tionen, das THW und 
der Evangelische Kir-

chenkreis, gemeinsam 
Menschen in Not helfen 
können. Dabei ist es 
auch für mich beeindru-
ckend, mit welchem 
Einsatz ihr die kleine 
Geschichte vom Fens-
ter und Spiegel leben-
dig werden lasst. Als 
Bürger der Stadt, als 
Vater meiner Kinder, 
als Freund eures Orts-
verbandes, der euren 
Fähigkeiten vertraut, 
danke ich euch für das 
Gefühl der Sicherheit, 
das ihr uns in dieser 
Stadt gebt. 

In meinen Jugendjah-
ren habe ich ein Buch 
verschlungen, das von 
helfenden Menschen in 
Afrika berichtet. Es 
trägt den Titel: „Und 
ging nicht vorüber.“ Die 
vier Worte beschreiben 
eine ganze Lebensein-
stellung, ein Lebenspro-
gramm. Wie gut die 
Worte klingen in unse-
rer Zeit, von der gesagt 
wird, dass man vor 
allem an sich selber 
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Hartwin Schulz, seit 1999 arbeitet er mit dem THW-Eberswalde 
zusammen. 



Ortsbeauftragte Torsten Duckert  und der Landesbeauftragte 

Manfred Metzger (v.l.n.r.) bei der offiziellen Ernennung zum 

Ortsverband im Jahre 1999 

Die heute stattfindende 
Wahl zum Ortsbeauf-
tragten wird Mirko 
Wolter wegen der 
frühen Transparenz und 
der breiten Akzeptanz, 
die er sich in den letz-
ten Jahren erarbeitet 
hat, mit hoher Wahr-
scheinlichkeit für sich 
entscheiden können. 

Der Landesbeauftragte,  
äußerte sich bereits im 
Vorfeld positiv zu dem 
möglichen Wechsel, 
weshalb auch mit einer 
Zustimmung durch den 
Landesbeauftragten zu 
rechnen ist.  

Torsten Duckert wird  
zukünftig als Fachbera-
ter für das THW und 
den Ortsverband tätig 
sein und bestimmt 
noch das eine oder 
andere Auge auf die 
Arbeit des neuen Orts-
beauftragten werfen. 
(mw) 

 

InternInternInternIntern    

So wie auf dem rechten 
Bild kennen Torsten 
Duckert nur noch weni-
ge. Stolz zeigt er der 
Öffentlichkeit das 
Schild auf dem klar und 
deutlich „Ortsverband“ 
steht. Schließlich waren 
es drei Jahre harte 
Arbeit, bis aus dem 
jungen Stützpunkt ein 
stolzer Ortsverband 
geworden ist. 

Das erste Team des 
Stützpunktes, der nur 
aus einer Hand voll 
Helfer bestand war sich 
von Anfang an klar, 
dass nur Torsten für die 
Führung des Vorhabens 
in Frage kommen 
würde. Sicher lag es an 
seiner offenen, direkten 
aber herzlichen Art, mit 
der er klar seinen 
Standpunkt vertrat und 
dabei offen für Ideen 
und Vorschläge war. 
Torsten ist ein Pragma-
tiker durch und durch 
und packt schwierige 
Probleme direkt an. 
Dabei geht er häufig 
auch unkonventionelle 
Wege. 

Für seine Helfer hat er 
immer ein offenes Ohr 
und ist nicht selten 
auch Ansprechpartner 
für Probleme die über 
das THW hinaus gehen. 
Sein Ziel war es immer 

ein menschliches 
Miteinander im Ortsver-
band zu erreichen und 
offen für ein breites 
Spektrum an Menschen 
zu sein. Ob Schüler, 
Bauarbeiter oder Inge-
nieur, alle sollten sich 
wohl fühlen. 

In diesem Sinne führte 
Torsten den Ortsver-
band all die Jahre und 
hat zusammen mit 
seinen Helfern viel 
erreicht, worauf er zu 
recht stolz sein kann. 

Doch nach nun 8 Jah-
ren war es Zeit für 
einen Wechsel und 
Torsten Duckert er-
kannte, dass der ge-
wachsene Ortsverband 
anders gehandhabt 
werden muß und dies 
mit den herkömmlichen 
Mitteln immer schwieri-
ger wurde. Aus diesem 
Grund ergriff Torsten 
Duckert im Sommer die 
Initiative und sprach 
Mirko Wolter, den 
Beauftragten für Öffent-
lichkeitsarbeit, auf eine 
mögliche Amtsübernah-
me an. Für beide war 
klar, dass ein Wechsel 
immer eine schwierige 
Situation ist und so 
wurden dieses Thema 
rechtzeitig in den Gre-
mien des Ortsverban-
des diskutiert und für 

Transparenz von An-
fang an gesorgt. Dies 
schaffte vertrauen und 
ermöglichte so den 
Wechsel vorzubereiten. 
Zusehens übernahm 
Mirko Wolter Aufgaben 
des Ortsbeauftragten 
und arbeitete sich so in 
das Thema ein. In 
diesem Zusammen-
hang stand auch die 
einwöchige Schulung 
für Ortsbeauftragte in 
Hoya, an der Mirko 
Wolter teilnahm, und 
sich so theoretische 
Grundlagen aneignete 
und vertiefte, die für 
seine zukünftige Aufga-
be hilfreich sein kön-
nen. 

Ziel dieser Aktionen war 
es, kein Vakuum durch 
einen Wechsel zu 
erzeugen und beste-
hende Strukturen nicht 
zu gefährden, dass 
diese bis heute gelun-
gen ist allen Beteiligten 
im Ortsverband zu 
verdanken.   
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Torsten 

Duckert  

und Mirko 

Wolter an 

einem Tisch 

beim 

Sommerfest 



Zwei Jahrzehnte Krieg 

haben Afghanistan fast 

völlig zerstört. Das 

Technische Hilfswerk 

unterstützt im Auftrag 

der Bundesregierung 

mit zahlreichen Projek-

ten seit mehr als zwei 

Jahren den Wiederauf-

bau des Landes.  

Anfang des Jahres 

wurde der Eberswalder 

Helfer Thomas König 

nach Kabul entsandt, 

um dort den Betrieb 

des THW-Bauhofes zu 

unterstützen. In Kabul 

hatte das THW 2003 

einen sogenannten 

„Bauhof“ mit einem 

angegliederten Ausbil-

dungszentrum errichtet, 

der  im Auftrag der 

Vereinten Nationen 

vom THW betrieben 

wird. Das THW-

Bauhofkonzept beruht 

auf dem Grundsatz der 

"Hilfe zur Selbsthilfe". 

und wurde bereits seit 

einigen Jahren auf dem 

Balkan und in Afrika 

sehr erfolgreich ange-

wendet.  

Die Bauhöfe des THW 

stellen den von Kriegs-

schäden betroffenen 

Hausbesitzern alles 

Notwendige für die 

Reparatur ihrer Häuser 

zur Verfügung. Jeder 

Bauhof ist gleichzeitig 

Baustofflager und 

Logistikzentrum. Hier 

werden alle Materia-

lien, Maschinen und 

Geräte zusammenge-

stellt, die für die Repa-

ratur des jeweiligen 

Hauses benötigt wer-

den. Von einfachen 

Werkzeugen bis hin zu 

schweren Baumaschi-

nen wird die gesamte 

Technik im Bauhof 

konzentriert und von 

hier aus täglich einge-

setzt.  

Fachkundige Experten 

wie der Eberswalder 

THW-Helfer Thomas 

König unterstützen die 

einheimische Bevölke-

rung bei der Benutzung 

der Maschinen und 

Materialien, so dass 

nach dem Abzug der 

THW-Mitarbeiter die 

Einheimischen selb-

ständig in der Lage 

sind, damit umzugehen.  

Im Dezember 2003 

waren die letzten Fahr-

zeuge, Werkzeuge und 

technisches Gerät die 

für die Einrichtung 

eines THW-Bauhofs von 

Deutschland nach 

Kabul geflogen worden. 

Insgesamt waren es 82 

Tonnen Material. Be-

reits im September 

2003 wurden in diesem 

Zusammenhang 80 

Tonnen Ausstattung 

entlang der histori-

schen Seidenstraße auf 

dem Landweg nach 

Kabul gebracht. Mit 

dieser abschließenden 

Lieferung war der THW-

H I L F E  F Ü R  A F G H A N I S T A N — E I N S A T Z  I N  K A B U L  

Bauhof in Kabul im 

Januar komplett. Eine 

der ersten Aufgaben 

von Thomas König und 

seinen Kollegen war es, 

die Materialien vom Zoll 

zum Bauhof zu überfüh-

ren, den Bauhof einzu-

richten und erste Pro-

jekte durchzuführen. 

Am 03. März 2004 

kehrt Thomas König mit 

neuen Eindrücken nach 

Deutschland zurück. 

Auf unserer Internetsei-

te können Sie sich ein 

Interview, das der rbb-

Sender inforadio mit 

ihm führte, anhören. 

(cs) 
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Thomas König, Helfer aus Eberswalde 



W I E D E R A U F B A U  I N  B O S N I E N - H E R Z E G O W I N A  

Seit März 1993 leistet 

das Technische Hilfs-

werk humanitäre 

Wiederaufbauhilfe im 

vom Bürgerkrieg stark 

zerstörten ehemaligen 

Jugoslawien. Für 

verschiedene Auftrag-

geber vom Auswärti-

gen Amt über die 

Europäische Union, 

die Vereinten Natio-

nen bis hin zu zahlrei-

chen Nicht-

Regierungs-

Organisationen wurde 

zerstörter Wohnraum 

wiederaufgebaut und 

die technische und 

soziale Infrastruktur 

instandgesetzt.  

Während des Krieges 

in Bosnien-

Herzegowina wurden 

durch die jeweiligen 

Kriegsparteien die 

Minderheiten vertrie-

ben und Häuser ge-

plündert und zerstört. 

Weiterhin wurden 

auch Versorgungsan-

lagen (Elektro- und 

Wasserversorgungs-

netze) und soziale 

Einrichtungen 

(Schulen und Kran-

kenhäuser) sowie 

andere öffentliche 

Gebäude zerstört.  

Seit April 2002 ist das 

THW auch in der in 

der ostbosnischen 

Region Srebrenica 

aktiv. Das THW soll 

die Rückkehr der 

Minderheiten in dieser 

Region durch den 

Wiederaufbau von 105 

Häusern für rund 500 

Personen unterstüt-

zen. Mehr als die 

Hälfte ist inzwischen 

fertiggestellt. Gleich-

zeitig gilt es, Infra-

struktur im Elektro-, 

Trinkwasser- und 

Sozialbereich wieder-

herzustellen. Ziel ist 

die Rückführung der 

im Krieg vertriebenen 

Minderheiten. Hierzu 

wurde das THW von 

der niederländischen 

Regierung beauftragt.  

Der Eberswalder 

THW-Helfer Andreas 

Christoph arbeitete 

zwischen November 

2003 und April 2004 

für das THW in die-

sem bosnischen Wie-

deraufbau-Projekt. Der 

36-jährige Diplom-

Verwaltungswirt hat in 

der Verwaltung des 

Amtes Britz-Chorin 

und bei der Forst 

gearbeitet, bevor er 

sich auf eine Stellen-

anzeige der THW-

Leitung in Bonn be-

warb. Kurz vor seinem 

Einsatz in Srebrenica 

folgte für den aus Britz 

stammenden Chris-

toph aus versiche-

rungstechnischen 

Gründen der obligato-

rische Eintritt in den 

Eberswalder Ortsver-

band.  Während seiner 

5-monatigen Tätigkeit 

arbeitete er als  

Financial-Controller im 

Wiederaufbauprojekt 

in Srebrenica und war 

zuständig für die 

ordnungsgemäße 

Kassenführung der 

Projektgelder. Nach 

seiner Rückkehr hat 

Andreas Christoph 

den Ortsverband 

Eberswalde aus per-

sönlichen Gründen 

wieder verlassen. (cs) 

Weitere Infos: 

www.thw.de 
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von EU-Lehrgängen und 

werden auch bei Übun-

gen eingesetzt.  

So reiste der Beauftrag-

te für Öffentlichkeitsar-

beit im Ortsverband 

Eberswalde, der Helfer 

Mirko Wolter, am 

16.April 2004 zusam-

men mit weiteren 47 

Einsatzkräften von THW 

und Feuerwehr in das 

südfranzösischen 

Departement Bouches-

du-Rhone. Dort galt es 

einen großflächigen 

Waldbrand zu bekämp-

fen, der sich unermüd-

lich auf die französi-

sche Metropole Mar-

seille zu bewegte. Die 

starken Winde und das 

warme und trockene 

Klima machten es fast 

unmöglich, die Brand-

katastrophe zu be-

kämpfen. Das Ausmaß 

des Waldbrandes 

machte das Anfordern 

von zusätzlichem Gerät 

und internationalen 

Fachleuten unaus-

weichlich. Zum Glück 

handelte es sich bei 

diesem Szenario „nur“ 

um eine Katastrophen-

schutzübung und um 

keinen realen Einsatz. 

Erstmalig waren die 

europäischen Ka-

tastrophenschutzorga-

nisationen aufgefor-

dert, im Rahmen des 

EU-Mechanismus ihre 

Einsatzteams für eine 

internationale Groß-

übung zu entsenden. 

Insgesamt beteiligten 

sich rund 250 Einsatz-

kräfte aus Frankreich, 

Belgien, Luxemburg, 

Deutschland, Slowe-

nien, Italien, Griechen-

land, Spanien und 

Portugal. Mit 48 

Einsatzkräften und 13 

Fahrzeugen von THW 

und Feuerwehr stellte 

Deutschland das größte 

Einsatzteam. Die 27 

THW-Einsatzkräfte 

führten unter anderem 

eine Großpumpe, 

Schlauchmaterial zur 

Wasserförderung über 

lange Wegstrecken 

sowie Spezialfaltbehäl-

ter mit. Die Branden-

burger Feuerwehr 

setzte zwei Tanklösch-

fahrzeuge vom Typ 

„Brandenburg“ ein, die 

E U - M E C H A N I S M U S — W A L D B R A N D Ü B U N G  I N  S Ü D F R A N K R E I C H  

speziell für die Wald-

brandbekämpfung in 

Brandenburg herge-

stellt worden sind.   

Der Eberswalder THW-

Helfer und Beauftragter 

für Öffentlichkeitsarbeit 

im Stab des Ortsver-

bandes, Mirko Wolter, 

dokumentierte die 

Einsatzübung in Texten 

und Bildern und konnte 

dadurch seine Fähigkei-

ten in der Presse- und 

Öffentlichkeitsarbeit in 

einem internationalen 

Einsatzumfeld unter 

Beweis stellen. Hierzu 

wurde er bei der 

Einsatzleitung der 

deutschen Delegation 

eingesetzt. (cs) 

Der EU-Mechanismus 

ist ein integriertes 

europäisches Hilfeleis-

tungssystem, das auf 

der engen Zusammen-

arbeit der mit dem 

Katastrophenschutz 

befassten Organisatio-

nen basiert. Dabei ist 

der EU-Mechanismus in 

das System der Europä-

ischen Union einge-

passt. Zu seinen wich-

tigsten Aufgaben gehö-

ren die Humanitäre 

Hilfe in Drittstaaten, der 

Zivilschutz und der 

Katastrophenschutz. 

Der EU-Mechanismus 

könnte zum Beispiel bei 

Erdbeben, Umweltver-

schmutzungen und 

Flutkatastrophen ange-

wandt werden. Der 

Ortsverband Eberswal-

de ist im EU-

Mechanismus inte-

griert, einzelne Helfer 

erhalten eine spezielle 

Ausbildung im Rahmen 
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Mirko Wolter in Frankreich 

Löschflugzeug während der Übung  



H U M A N I T Ä R E  H I L F E — F Ü N F T E R  H I L F S T R A N S P O R T  F Ü R  W E I S S R U S S L A N D  

Seit 1999 organisiert 

der THW Ortsverband 

Eberswalde in Zusam-

menarbeit mit dem 

Evangelischen Kirchen-

kreis Barnim humanitä-

re Hilfe in einem der 

ärmsten Länder Euro-

pas. Auch in diesem 

Jahr war ein Konvoi 

vom 31. Juli bis 8. 

August 2004 unter-

wegs, um dringend 

benötigte Hilfsgüter zu 

überbringen, kleine 

Unterstützungsleistun-

gen zu ermöglichen und 

Land und Leute kennen 

zu lernen. 

Federführend in der 

Vorbereitung dieses 

Hilfsgütertransportes 

waren wie schon in den 

Vorjahren die THW-

Helfer Daniel Kurth und 

Christoph Schulz. Im 

Zusammenwirken mit 

dem verantwortlichen 

Mitarbeiter seitens des 

Kirchenkreises Barnim, 

Hartwin Schulz, organi-

sierten sie den Trans-

port, akquirierten Spen-

den, unternahmen 

Öffentlichkeitsarbeit 

und bereiteten das 

Team auf die Reise vor. 

Insgesamt waren 11 

THW-Helfer im Einsatz: 

Danilo Bojarski, Matthi-

as Buckatz, Michael 

Demke, Fabian Götze, 

Claudius Kaczmarek, 

Thomas König, Daniel 

Kurth, Sergej Matis, 

Christoph Schulz vom 

Ortsverband Eberswal-

de sowie André Gittner 

und Karsten Herzberger 

vom Ortsverband Ber-

lin-Lichtenberg. Die 

THW-Crew wurde von 

engagierten und inte-

ressierten BürgerInnen 

aus Eberswalde und 

einer 7-köpfigen weiß-

russischen Delegation-

begleitet, die zuvor für 

eine Woche in Ebers-

walde weilte.  

Die 24-stündige Reise 

in die Kleinstadt und 

Region Iwanowo wurde 

mit insgesamt sechs 

Fahrzeugen unternom-

men: 2 Kleinbussen, 1 

kleinen LKW (MTW), 2 

LKW mit Anhänger 

sowie einem gespende-

tem Krankentransport-

wagen, der für das 

Krankenhaus von Iwano-

wo bestimmt war.  

Außerdem hatten die 

Helfer u.a. medizini-

sches Verbrauchs- und 

Sanitätsmaterial, Schul-

sachen, Lebensmittelpa-

kete, Papier, Textilien 

und Hygieneartikel im 

Gepäck. Darüber hinaus 

wurden Renovierungs-

materialien mitgenom-

men, um vor Ort in der 

Dorfschule von Lacho-

witschi wieder zu reno-

vieren. Schon im Vorjahr 

hatten die Eberswalder 

als kleines Geschenk 

(Fortsetzung auf Seite 8) 

AuslandAuslandAuslandAusland    
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Das gesamte Team des Hilfstransportes 2004 



Jahr wird die Hilfe für 

Iwanowo fortgesetzt 

werden. Weitere Infor-

mationen zur Arbeit des 

„Komitees für humani-

täre Hilfe in Belarus“, 

zur Situation im Land 

und den bisherigen 

Aktivitäten findet man 

auf den neuen Internet-

seiten unter: 

www.weissrussland.thw

-eberswalde.de.  

(cs) 

H U M A N I T Ä R E  H I L F E — F Ü N F T E R  H I L F S T R A N S P O R T  F Ü R  W E I S S R U S S L A N D  

einen Raum neu tape-

ziert und gestrichen.  

Neben dem Abwickeln 

der Zollformalitäten, 

dem Verteilen der Hilfs-

güter und dem Renovie-

ren, wurde auch ein 

Ausflug in die Grenzstadt 

Brest unternommen 

sowie eine Exkursion in 

eine landwirtschaftlichen 

Produktionskooperative. 

Auch im kommenden 

(Fortsetzung von Seite 7) 

AuslandAuslandAuslandAusland    
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Kinder helfen beim Ausladen THW-Helfer in Iwanowo 
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Über 90 km bewältigten 

die rund 700 Teilneh-

mer der diesjährigen 

„Tour de Tolérance“ mit 

dem Fahrrad bzw. auf 

Inline-Skates, um für 

mehr Toleranz zu wer-

ben. Die Tour startete 

am Vormittag des 

11.09.2004 in Pots-

dam und führte über 

den Schlossplatz im 

Herzen von Berlin über 

Werneuchen nach Bad 

Freienwalde. An den 

jeweiligen Stellen 

erwartete den Teilneh-

mern ein kulturelles 

Programm sowie die 

Möglichkeit zu essen 

und zu trinken.  

Das Technische Hilfs-

werk, vertreten durch 

die Ortsverbände E-

berswalde, Luckenwal-

de und Seelow, unter-

stützen die Tour und 

stellten Transportkapa-

zitäten zur Verfügung. 

Die Eberswalder und 

Seelower standen 

hierzu bereits um 4:00 

Uhr morgens in Bad 

Freienwalde, um Fahr-

räder der Teilnehmer 

entgegen zu nehmen 

und diese dann nach 

Potsdam zum Start zu 

transportieren. Der 

Ortsverband Lucken-

walde brachte die 

Fahrräder der Teilneh-

mer aus Luckenwalde 

mit und sorgte anschlie-

ßend für deren Rück-

transport. Während der 

Tour folgten die Fahr-

zeuge dem Teilnehmer-

feld und nahmen Fahr-

räder von Teilnehmern 

entgegen, die die Tour 

unterbrechen wollten. 

Die Teilnehmer selbst 

wurden von Bussen der 

Polizei bzw. von regio-

nalen Busgesellschaf-

ten aufgenommen und 

erreichten auf diesem 

Weg das Ziel.  

Der Feldkochherd des 

Ortsverbandes Ebers-

walde versorgte die 

Teilnehmer mit einer 

warmen Suppe, die am 

Schlossplatz in Berlin 

ausgegeben und durch 

Auszubildende aus 

Straußberg zubereitet 

wurde. 

Neben der Polizei, die 

das Feld anführte und 

entsprechende Straßen 

kurzzeitig sperrte, führ-

ten zwei Fahrzeuge des 

Ortsverbandes Ebers-

walde die Tour an, um 

schnellstmöglich techni-

sche Hilfe leisten zu 

können. Zum Glück 

mussten die Helferinnen 

und Helfer nicht wie vor 

ein paar Jahren tätig 

werden, als ein Unfall 

auf der Strecke der Tour 

geschah und beseitigt 

werden musste, damit 

das Feld die Tour fort-

setzen konnte.(cs)   

EinsatzEinsatzEinsatzEinsatz    

THW führt nach der Polizei das Hauptfeld an 
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E B E R SW A L D E R  S P O R T H A L L E  D R O H T  E I N Z U S T Ü R Z E N  

Während der Feierlich-

keiten zum 750jährigen 

Stadtjubiläum von 

Eberswalde, droht eine 

Unglück die Festlichkei-

ten zu überschatten. 

Denn im Zentrum der 

Stadt drohte die erst 

kürzlich renovierte und 

fertiggestellte Sporthal-

le im Eberswalder 

Stadtviertel Westend  

einzustürzen. Ein gro-

ßer Dachträger in über 

acht Meter Höhe war 

bereits mit einem 

lauten Knall gerissen 

und die Außenscheiben 

der Halle zeigten eine 

deutliche Wölbung. Der 

Eigentümer des Sport-

zentrums, die Techni-

schen Werke Eberswal-

de, handelte sofort, 

alarmierte die Feuer-

wehr und ließen die 

Halle räumen. Die 

Situation war äußerst 

brisant, denn obwohl in 

der Stadt gefeiert 

wurde, war die Halle in 

Benutzung. Dort lager-

ten die Kostüme für 

den Festumzug und 

Darsteller konnten sich 

dort umziehen.  

Zusammen mit der 

Berufsfeuerwehr 

Eberswalde und einer 

Gerüstbaufirma wur-

den durch das THW 

Sicherungsmaßnah-

men durchgeführt und 

Gerüste, Masten und 

Hebebühnen zur 

Stabilisierung der 

Sporthalle installiert. 

Wie es zu diesem 

Vorfall kommen konn-

te, wird bis heute noch 

durch  Experten ge-

prüft.  

EinsatzEinsatzEinsatzEinsatz    

THW und Feuerwehr sichern gemeinsam die Spothalle 

W A L D B R A N D  A N  D E R  G R E N Z E  Z U R  U C K E R MA R K  

Zirka 100 Feuerwehr-

leute aus der Region 

kämpften Anfang Juni 

gegen einen verheeren-

den Waldbrand in der 

Nähe von Neuhaus im 

Landkreis Uckermark. 

Das zwei bis drei Hek-

tar große kiefernreiche 

Waldgebiet mit Hoch-

moorbestandteilen bot 

dem Feuer eine gute 

Basis und bei Wald-

brandstufe 2 auch 

genügend trockene 

Bestandteile.  

Die Fachgruppe Logis-

tik-Verpflegung des 

Eberswalder Ortsver-

bandes unterstützte die 

Kameraden der Feuer-

wehr, indem sie einen 

Verpflegungsstützpunkt 

errichtet hatte. Dort 

konnten die Feuerwehr-

leute etwas essen und 

trinken, um sich für die 

anstrengende Arbeit zu 

stärken.  

Aufgrund der konzent-

rierten Arbeit war das 

Feuer innerhalb weni-

ger Stunden unter 

Kontrolle, so dass die 

neun eingesetzten 

Helfer der Fachgruppe 

Logistik-Verpflegung in 

den frühen Morgen-

stunden wieder die 

Heimfahrt antreten 

konnten. (cs) 

THW und Feuerwehr sichern gemeinsam die Spothalle 
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K A T A S T R O P H E N S C H U T Z Ü B U N G  L A N D K R E I S  B A R N I M  

Am Freitag, den 23. 

April 2004, schlugen 

kurz vor 20:30 Uhr die 

Funkmeldeempfänger 

der Einsatzkräfte der 

Berufsfeuerwehr, der 

freiwilligen Feuerweh-

ren, der Johanniter-

Unfallhilfe, des Deut-

schen Roten Kreuzes 

und des Rettungsdienst 

Alarm.  

Auf dem Gelände des 

Regionalflughafens im 

Eberswalder Stadtteil 

Finow hatte sich ein 

schlimmes Flugzeugun-

glück ereignet. Ein 

polnisches Flugzeug 

war notgelandet und 

brannte. Die darin 

befindlichen Passagiere 

hatten keine Möglich-

keit, die Maschine zu 

verlassen.  

Zum Glück war das 

bloß eine Übung, doch 

Rauch, Pyroeffekte und 

viel Schauspielblut 

ließen jede Einsatzhel-

fer etwas anderes 

vermuten. Erschwerend 

kam hinzu, dass einige 

Verletzte nur polnisch 

sprachen, was auf-

grund der Nähe des 

Landkreises Barnim zur 

Republik Polen ein sehr 

realistisches Szenario 

war.  

Für die Helfer des 

Eberswalder THW-

Ortsverbandes gestaltet 

sich diese Übung ein-

mal anders. Denn 

diesmal waren sie die 

Opfer. Eingewiesen und 

geschminkt durch ein 

ausgebildetes Team 

des DRK hatte jeder 

eine Rolle zugewiesen 

bekommen - vom Pas-

sagier über den Co-

Piloten bis hin zum 

Flughafenmitarbeiter. 

Einige Verletzte hatten 

die Aufgabe, in ein 

nahegelegenes Waldge-

biet zu flüchten, wo sie 

durch die übenden 

Einsatzkräfte gesucht 

werden mussten. Diese 

Erfahrungen sollte den 

THW-Kräften helfen, 

sich in realen Einsätzen 

besser in die Situation 

der Opfer hineinzuver-

setzen, um so besser 

und effektiver handeln 

zu können. 

Bei der nächsten Ka-

tastrophenschutzübung 

im Landkreis Barnim 

wird das THW hoffent-

lich wieder in seiner 

gewohnten Rolle zu 

finden sein, denn das 

Interesse der Helfer ist 

groß, ihr Können und 

Wissen im Verbund mit 

anderen Organisationen 

in einem realistischen 

Szenario unter Beweis 

zu stellen.   

 

EinsatzEinsatzEinsatzEinsatz    

Bei dieser Übung waren Einsatzkräfte, wie auch Opfer stark gefordert 

Trotz ge-
schminktem 
Verlust eines 
Auges ist der 
THW-Helfer 
Peter Hoppe 
noch guter 
Dinge. 
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S O MM E R F E S T  B E I M  B U N D E S P R Ä S I D E N T E N  

Für das Sommerfest 

des damaligen Bundes-

präsidenten, Johannes 

Rau, war auch in die-

sem Jahr die Stromver-

sorgung durch das 

Technische Hilfswerk 

unerlässlich. Der Fach-

gruppe Elektroversor-

gung des Eberswalder 

Ortsverbandes unter-

stützte mit ihrer mobi-

len Netzersatzanlage 

ein baugleiches Gerät 

aus Ortsverband Berlin-

Lichtenberg. Beide 

Anlagen wurden so 

zusammen geschaltet, 

dass sie im Notfall auch 

allein die Stromversor-

gung für diese Veran-

staltung hätten sicher-

stellen können.  

Der Eberswalder Grup-

penführer der Fach-

gruppe Elektroversor-

gung, Hans-Jürgen 

Hirsch, war zu diesem 

Anlass selbst zum 

Bundespräsidialamt 

zum Schloss Bellevue 

gefahren und unter-

stützte die Lichtenber-

ger Einsatzkräfte. Bei 

einem Rundgang fand 

sich dann sogar der 

damalige Bundespräsi-

dent Johannes Rau bei 

den THW-Helfern ein 

und nutzte die Chance, 

sich bei den ihnen zu 

bedanken.  In einem 

Gespräch mit dem 

Länderbeauftragten 

des THW für Berlin, 

Brandenburg, Sachsen-

Anhalt, Manfred Metz-

ger, äußerte sich Johan-

nes Rau anerkennend 

über die Arbeit der 

ehrenamtlichen Helfer.  

Das Fest selbst stand in 

seiner Fülle an kulturel-

len, kulinarischen und 

erlebnisreichen Pro-

grammelementen in 

nichts dem Sommerfest 

vom letzten Jahr nach. 

Höhepunkt war wieder 

das beeindruckende 

Feuerwerk, das die 

geladenen 7.000 Gäste 

am Abend bestaunen 

durften. (cs) 

EinsatzEinsatzEinsatzEinsatz    

THW Landesbeauftragte Manfred Metzger, Eberswalder Helfer Hans-Jürgen Hirsch, Bundes-
präsident Johannes Rau sowie Helfer aus dem Ortsverband Berlin-Lichtenberg 
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Im Herbst diesen Jah-

res bekam die Fahr-

zeugflotte des Ortsver-

bandes Eberswalde 

erneut Zuwachs – ein 

nagelneuer Ford Transit 

steht nun als MTW dem 

Zugtrupp im Techni-

schen Zug Eberswalde 

zur Verfügung. Mit dem 

Erhalt dieses Fahrzeu-

ges wurde eine große 

Lücke in der Ausstat-

tung des Technischen 

Zugs geschlossen, 

denn bisher stand dem 

Zugtrupp kein geeigne-

tes Fahrzeug als Füh-

rungsstelle zur Verfü-

gung. Der Mercedes 

Benz 508, der bisher 

als Zugtruppfahrzeug 

genutzt wurde, findet 

nun seine weitere 

Verwendung in der 

Fachgruppe Logistik-

Verpflegung. Mit dem 

neuen Fahrzeug hat der 

Zugtrupp im Fall der 

Fälle die besten Vor-

raussetzungen, um die 

Eberswalder Einheiten 

zu führen. So ermög-

licht das Fahrzeug ein 

besseres Arbeiten an 

einem großen Tisch, 

das Führen der Lage an 

einer speziellen Mag-

nettafel, sowie das 

Funken an einem 

zweiten Funksprech-

platz, auch wenn das 

Funkgerät noch auf 

sich wartet. Außerdem 

bietet das Fahrzeug 

genug Stauraum im 

Hochdach und im 

Kofferraum. Darüber 

hinaus ist er schneller 

und wendiger als das 

alte Fahrzeug und wird 

somit besser den Erfor-

dernissen einer moder-

nen Einsatzorganisati-

on gerecht. (cs) 

 

N E U E S  F A H R Z E U G  I N  D E R  F L O T T E  
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Neues Zugtruppfahrzeug—Ford Transit 



Um den Mangel  an 

einer ausreichend 

großen Park- und Wen-

defläche auf dem 

Gelände des Ortsver-

bandes zu beheben, 

wurde im Mai diesen 

Jahres innerhalb weni-

ger Tage von engagier-

ten Helfern viel Sand 

und Recyclingmaterial 

bewegt und Steine 

gepflastert.  

Notwendig ist diese 

Fläche schon seit 

langem. Die stetig 

positive Entwicklung 

des Ortsverbandes 

Eberswalde hat fast 

jährlich zu einem Zu-

wachs in der Fahrzeug-

flotte geführt. Mit der 

neuen Fläche wird die 

Einsatzbereitschaft des 

Ortsverbandes erheb-

lich verbessert werden, 

da Fahrzeuge zukünftig 

besser abgestellt wer-

den können und sich 

im Falle eines Einsatzes 

nicht unnötig beim 

Ausparken, Beladen 

und Rangieren behin-

dern.  

Einen großen Anteil an 

der raschen Fertigstel-

lung der Fläche hatte 

das VHS-Bildungswerk 

für Berlin und Branden-

burg, das kostenlos 

Auszubildende für die 

Pflasterarbeiten zur 

Verfügung stellte. So 

arbeiteten die Auszubil-

denden über eine 

Woche an der Parkflä-

che und sammelten 

dabei die notwendige 

Praxis für ihre Ausbil-

dung und spätere 

berufliche Tätigkeit.  

Der Gruppenführer der 

1. Bergungsgruppe 

Michael Demke opferte 

hierfür einen besonders 

großen Teil seinen 

freien Zeit, indem er die 

Bauleitung für das 

Projekt übernahm. 

Die neue gepflasterte 

Fläche hat eine Größe 

von 251 m² und wird 

eingegrenzt von 44 m 

Bordsteine. Verlegt 

wurden insgesamt ca. 

12.500 Steine. Weiter-

hin wurden 165 t Be-

ton-Recycling, 2,5 m³ 

Beton und 25 t Kies 

verbaut.  

Ein Teil des Bodenaus-

hubs wurde zu einem 

länglichen Hügel aufge-

schüttet und soll in 

N E U E  P A R K F L Ä C H E  G E S C H A F F E N  

naher Zukunft den 

Eberswalder Helfern als 

„Übungsdeich“ für die 

Hochwasserschutz-

Ausbildung dienen. 

Fehlt nur noch eine 

adäquate Überdachung 

an dessen Lösung 

gearbeitet wird.  (cs) 

Alle packten mit an, wodurch die Parkfläche schnell fertig-

Ausrüstung/AusstattungAusrüstung/AusstattungAusrüstung/AusstattungAusrüstung/Ausstattung    

Die neue Fläche kurz nach der Fertigstellung..  
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Im Juni diesen Jahres 

stellte der Landkreis 

Barnim dem Ortsver-

band neue Ausrüstung 

zur Verfügung.  

In die Obhut des Tech-

nischen Hilfswerks 

Eberswalde wurde ein 

sogenannter Bahnret-

tungssatz übergeben. 

Dieser ist  dazu konzi-

piert, Material und 

Geräte zu schwer er-

reichbaren Unglücksor-

ten auf dem Schienen-

weg zu transportieren. 

Mit ihm ist es aber 

auch möglich, verletzte 

Personen zu bewegen 

und aus einer Gefah-

rensituation, z. B. aus 

einem Tunnel, zu ent-

fernen.  

Dieses spezielle Ret-

tungsgerät besteht aus 

einer rollbaren Platt-

form, an der auch eine 

Bremsanlage installiert 

ist sowie einem Ret-

tungsgerüst, das bin-

nen kürzester Zeit 

aufgebaut werden 

kann. Mit diesem Ge-

rüst können Einsatz-

kräfte leichter Zugang 

zu Waggons bekom-

men, um verletzte 

Personen zu retten. 

Auch wird durch dieses 

Gerüst eine bessere 

Arbeitsposition für den 

Einsatz von Gerät und 

Helfern ermöglicht. 

Außerdem gehören zum 

Bahnrettungssatz noch 

fünf sogenannte Berge-

wannen, mit denen 

Verletzte sicher gerettet 

werden können.  

Mit dieser neuen Aus-

rüstung, die einmalig  

im Landkreis Barnim 

ist, bindet sich der  

N E U E  A U S R Ü S T U N G  E R W E I T E R T  K O M P E T E N Z  

 

THW-Ortsverband 

Eberswalde weiter in 

lokale Gefahrenabwehr 

ein. Darüber hinaus 

erhöht das THW damit 

sein Einsatzpotential 

und seine Kompeten-

zen im Landkreis Bar-

nim und im Land Bran-

denburg. (cs)  

Ausrüstung/AusstattungAusrüstung/AusstattungAusrüstung/AusstattungAusrüstung/Ausstattung    

 Mit den Transportwagen des Bahnrettungssatzes lassen sich Verletzte, Geräte und Werkzeuge von und zu 

Einsatzstellen transportieren. 
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Nach dem großen Erfolg 

der Präsentation des 

Technischen Hilfswerks 

für die Abgeordneten  

des Deutschen Bundes-

tages im vergangenen 

Jahr zeigte im Juni 

diesen Jahres die THW-

Jugend ihre Leistungsfä-

higkeit.   

Unter dem Motto „MdB 

und THW - unsere Ju-

gend ist okay“ wurden 

alle Bundestagsabge-

ordneten eingeladen, 

selbst einmal gemein-

sam mit den Jugendli-

chen typische Tätigkei-

ten aus dem THW-Alltag 

auszuprobieren. Dazu 

wurde eigens direkt am 

Reichstagsgebäude im 

Zentrum von Berlin ein 

langer Technikparcours 

aufgebaut. Mit dabei 

war auch das Einsatzge-

rüstsystem aus Ebers-

walde, das der Ortsver-

band im vergangenen 

Jahr erhalten hatte und 

von dem sich Jugendli-

che und Bundestagsab-

geordnete abseilen 

konnten. 

Insgesamt haben sich 

rund 300 Mitglieder des 

Bundestages an dieser 

Veranstaltung beteiligt, 

die knapp 200 involvier-

ten THW-Jugendlichen 

aus ganz Deutschland 

hatten somit allerhand 

zu tun.   

Den Aufbau und die 

Betreuung des Ebers-

walder Einsatzgerüst-

systems übernahmen 

einige THW-Helfer aus 

Eberswalde. Der Orts-

beauftragte Torsten 

Duckert und der Zug-

führer Daniel Kurth 

nutzen die Möglichkeit, 

um mit den Abgeordne-

ten und hohen Vertre-

tern des THW  ins 

Gespräch zu kommen, 

um auf die gute Arbeit 

des THW und insbeson-

dere in Eberswalde 

hinzuweisen.  

Eberswalder Jugendli-

che waren auf der 

Ausstellung nicht ver-

treten, da man Jugend-

gruppen aus anderen 

Regionen, die nicht so 

häufig nach Berlin 

kommen können, die 

Chance bieten wollte. 

So zeigte eine Jugend-

gruppe aus Nordrhein-

Westfalen ihr Können 

am Eberswalder 

Einsatzgerüstsystem.  

Mit dieser Veranstal-

tung hat das THW 

gezeigt, wie ernst die 

Jugendarbeit genom-

men wird und welcher 

Mehrwert aus dieser 

Form der Zukunftsin-

vestition entstehen 

kann. Der Schirmherr 

der Veranstaltung 

Wolfgang Thierse sagte 

dazu: "Hier sehen wir, 

wie junge Menschen 

ihre Freizeit sinnvoll 

verbringen können" und 

lobte die Jugendlichen 

für die gezeigte Leis-

tung: "Von diesem 

Potenzial, das man hier 

zu sehen bekommt, 

kann sich so mancher 

eine Scheibe abschnei-

den".  

Immer mehr junge 

Leute lernen beim 

Technischen Hilfswerk 

Teamgeist, Führungs-

qualitäten und soziales 

P R Ä S E N T A T I O N  A M  D E U T S C H E N  B U N D E S T A G  

Engagement. Eine 

jugendgemäße und 

anspruchsvolle Betreu-

ung durch qualifizierte 

Jugendbetreuer bietet 

deutschlandweit ein 

attraktives Freizeitange-

bot für die junge Gene-

ration. Diese reagiert 

mit wachsendem Zu-

spruch: Mittlerweile 

sind rund 14.000 

Jugendliche im THW 

aktiv. Mehr zur Jugend-

arbeit im Eberswalder 

Ortsverband können 

Sie in einem gesonder-

ten Artikel in dieser 

Zeitung lesen. (cs) 

ÖffentlichkeitsarbeitÖffentlichkeitsarbeitÖffentlichkeitsarbeitÖffentlichkeitsarbeit    
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Eberswalder Helfer bauen das Gerüst für die Jugendlichen 

auf. 



Zum neunten Mal fand 

am 5. September 2004 

unter dem Motto 

„Tradition in Bewe-

gung“ der sogenannte 

Brandenburg-Tag, ein 

Feiertag des Bundes-

landes Brandenburg, 

statt.  Mehr als 

100.000 Besucher 

nutzten die Gelegenheit 

und reisten nach Ebers-

walde, dem diesjähri-

gen Austragungsort 

dieser Festveranstal-

tung.  

Auch das Technische 

Hilfswerk präsentierte 

sich zusammen mit 

andere Behörden, 

Hilfsorganisationen, 

Vereinen und Firmen in 

Eberswalde. THW-

Junghelfer aus Cottbus 

begaben sich in schwin-

delnde Höhen und 

seilten sich an einem 

Einsatzgerüstsystem 

ab. Mit großen Hebekis-

sen bewegten THW-

Helfer ein schweres 

Panzerfahrzeug der 

Bundeswehr.  

Unter Anleitung des 

Ortsverbandes Ebers-

walde zeigten die Orts-

verbände Cottbus, 

Frankfurt (Oder), Fürs-

tenwalde und Prenzlau 

den Besuchern ihre 

gesamte Technik und 

präsentierten das 

technische Know-how 

der ostbrandenburger 

Ortsverbände. Doch die 

interessierten Gäste 

konnten nicht nur 

schauen und staunen, 

sondern auch auspro-

bieren. Die Fachgruppe 

Logistik (Verpflegung) 

des Ortsverbandes 

Eberswalde hatte eine 

schmackhafte Suppe 

für jeden Besucher 

vorbereitet. (cs) 

B R A N D E N B U R G - T A G  „ T R A D I T I O N  I N  B E W E G U N G “   
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Präsentation des THW auf dem Brandenburg-Tag  



Die THW-Helferinnen 

und Helfer des Ortsver-

bandes Eberswalde 

waren mittendrin im 

Spektakel um die 

Feierlichkeiten zum 

750jährigen Eberswal-

der Stadtjubiläum. 

80.000 Gäste, darunter 

auch der brandenburgi-

sche Ministerpräsident 

Matthias Platzeck, 

bestaunten den Fest-

umzug. Während die 

übrigen Festwagen die 

historischen Etappen 

der Stadthistorie ver-

körperten, präsentierte 

das THW moderne 

Katastrophenschutz-

Technik. Die Jugend-

gruppe hatte für eine 

festliche Dekoration der 

Fahrzeuge gesorgt.  

Neben der Teilnahme 

am Festumzug unter-

stützten fast alle Helfer 

und Fahrzeuge des 

Ortsverbandes die 

logistische Absicherung 

der Veranstaltung: Ob 

als Streckenposten, 

Sicherungskräfte oder 

mit Transportkapazitä-

ten für den möglichen 

Notfall – die THW-

Einsatzkräfte waren an 

allen Stellen vor Ort.  

Das THW ist seit mehr 

als 7 Jahren fest in 

Eberswalde etabliert 

und blickt auf eine 

solide und kooperative 

Zusammenarbeit mit 

der Kommune und 

insbesondere mit deren 

Verwaltung, zurück. Die 

Helfer des Ortsverban-

des nutzten den Auftakt 

der Festwoche, um 

„Danke“ zu sagen. So 

überreichten der Orts-

beauftragte Torsten 

Duckert und der Ebers-

walder Zugführer Daniel 

Kurth dem Bürgermeis-

ter Reinhard Schulz 

eine Ehrenplakette des 

Technischen Hilfswerks 

als Zeichen der Aner-

kennung der guten 

7 5 0 - J A H R E  E B E R S W A L D E  

Kooperation zwischen 

THW und Stadtverwal-

tung. (cs) 
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Eberswalder GKW  beim Festumzug zur 750-Jahrfeier an der Haupttribüne.  
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Torsten Duckert 

überreicht dem 

Eberswalder Bürger-

meister Reinhard 

Schulz die  

Auszeichnung 



Neben eine soliden 

Ausbildung, einer guten 

Ausstattung und viel 

Motivation und Engage-

ment der Einsatzkräfte 

ist die Kommunikation 

und der Austausch mit 

anderen Hilfsorganisati-

onen und möglichen 

Anforderer eine wichti-

ge Angelegenheit eines 

jeden Ortsverbandes. 

Daher lud der OV Ebers-

walde im März diesen 

Jahres Vertreter der 

Feuerwehren, Johanni-

ter-Unfall-Hilfe, Polizei, 

Bundesgrenzschutz, 

Autobahnmeisterei und 

unterschiedlicher 

kommunaler Behörden 

ein, um die Kompeten-

zen und Möglichkeiten 

des THW Eberswalde 

vorzustellen und prak-

tisch zu präsentieren.  

Hauptamtliche Mitar-

beiter der Geschäfts-

stelle des THW in 

Frankfurt/Oder erläu-

terten in einem einfüh-

renden Vortrag das 

Komponentenmodell 

des THW und zeigten 

auf, welche vielfältigen 

Möglichkeiten und 

Einsatzoptionen das 

THW bietet und wie 

Einsätze abgerechnet 

werden. Die anwesen-

den Gäste staunten 

nicht schlecht, als 

ihnen deutlich wurde, 

welches Potential das 

THW in unterschiedli-

chen Einsatzszenarien 

hat.  

Nach den theoretischen 

Ausführungen, konnten 

die Gäste die techni-

sche Ausstattung des 

Ortsverbandes Ebers-

walde auf dem Hof der 

Liegenschaft bestau-

nen. Die gesamte 

Technik wurde vorge-

stellt und kompetente 

Helfer gaben Auskünfte 

zu präsentierten Gerät-

schaften.  

Darüber hinaus wurde 

ganz praktisch die 

Einsatzoption der 

Fachgruppe Logistik 

(Verpflegung) unter 

Beweis gestellt, denn 

sie bereitete für die 

Gäste ein Zwei-Gänge-

Menü vor.   

P R Ä S E N T A T I O N  F Ü R  A N F O R D E R E R  

Insgesamt war es eine 

gelungene Veranstal-

tung mit viele wichtigen 

Gesprächen und Ein-

sichten. Die anwesen-

den Gäste äußerten 

sich zufrieden über 

diese Präsentation. (cs) 

ÖffentlichkeitsarbeitÖffentlichkeitsarbeitÖffentlichkeitsarbeitÖffentlichkeitsarbeit    

Ausgestellte Technik auf dem Hof des Ortsverbandes.  

Vortrag für potentielle Anforderer des THW im Barnim.  
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Einmal im Jahr veran-

staltet der Ortsverband 

Eberswalde ein Som-

merfest für alle Helfe-

rinnen und Helfer und 

Angehörige, sowie 

Unterstützer, Förderer 

und Freunde des Tech-

nischen Hilfswerks 

Eberswalde. In diesem 

Jahr fand, weil auf-

grund der vielen Termi-

ne kein passender Tag 

gefunden worden war, 

das diesjährige Som-

merfest am 25. Sep-

tember 2004 statt und 

wurde daher schon 

scherzhaft Herbstfest 

genannt. Doch das 

Wetter belehrte alle 

Kritiker und zeigte, wie 

schön man ein Som-

merfest im „Herbst“ 

feiern kann.  

Tassilo Prütz, Koch aus 

der Fachgruppe Logistik 

Verpflegung, sorgte mit 

seinen Kollegen für das 

richtige Essen. Ein 64 

Kilogramm schweres 

Wildschwein duftete 

schon den ganzen Tag 

auf dem Hof des Orts-

verbandes.  

Auch für eine Kinder-

betreuung war gesorgt. 

Die lieben Kleinen 

hatten auf dem Gelän-

de des Ortsverbandes 

allerhand zu erleben - 

von der Malstraße über 

Deichklettern bis hin 

zum Dartpfeilwerfen. 

Torsten Duckert, Orts-

beauftragte des Orts-

verbandes, nutze nach 

der Festeröffnung die 

Chance, um verdienten 

Helfer seinen Dank 

auszusprechen und 

Auszeichnungen an 

engagierte Helfer zu 

überreichen. Damit 

verbunden kündigte 

Torsten Duckert an, 

dass er zum Ende des 

Jahres von der Funktion 

des Ortsbeauftragten 

zurücktreten wird und 

schlug den jetzigen 

S O MM E R F E S T  D E S  O R T S V E R B A N D E S  

Beauftragten für Öffent-

lichkeitsarbeit, Mirko 

Wolter, für diese Funkti-

on vor.   

Das Fest selbst dauerte 

noch bis in die frühen 

Morgenstunden an und 

war eine gute Abwechs-

lung zu dem regulären 

Dienstplan (cs). 
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Besucher des Sommerfestes können das Anschneiden des 

Wildschweins nicht erwarten.  

Buntes treiben auf der Malstraße.  



In diesem Jahr wurden 

wieder Helfer für Ihr 

außerordentliches 

Engagement und Ihre 

Verdienste um das 

Technisches Hilfswerk 

Eberswalde durch den 

Präsidenten der Bun-

desanstalt Technisches 

Hilfswerk, Dr. Georg 

Thiel, ausgezeichnet. 

So überreichte der 

Ortsbeauftragten Tors-

ten Duckert den Helfern 

Thomas Bernstein, 

Danilo Bojarski, Hans-

Jürgen Hirsch, Daniel 

Kurth, Christoph 

Schulz, Thomas Winkler 

und Mirko Wolter das 

„Helferzeichen in Gold“.  

Darüber hinaus wurden 

im Rahmen der Weih-

nachts- und Jahresab-

schlussfeier des Orts-

verbandes Eberswalde 

den am Hilfsgütertrans-

port für Weißrussland 

beteiligten Helfern 

Danilo Bojarski, Matthi-

as Buckatz, Michael 

Demke, Fabian Götze, 

Claudius Kaczmarek, 

Thomas König, Daniel 

Kurth, Sergej Matis und 

Christoph Schulz die 

THW-Auszeichnung 

„Einsatzzeichen für 

humanitäre Hilfe im 

Ausland“ überreicht. 

Mit dieser Anerkennung 

würdigt der Präsident 

der Bundesanstalt 

Technisches Hilfswerk 

den aufopferungsvollen 

Einsatz der Kameraden 

in Weißrussland. So 

wurde das THW wieder 

seinem Motto gerecht: 

„Technische Hilfe – 

Weltweit“.  

Eine Auszeichnung der 

besonderen Art und 

Würdigung seiner 

langjährigen Tätigkeit 

wird dem scheidenden 

Ortsbeauftragten Tors-

ten Duckert zu teil. Er 

erhielt vom Geschäfts-

führer des Geschäfts-

führerbereiches Frank-

furt (Oder) im Länder-

verband Berlin, Bran-

A U S Z E I C H N U N G E N  I M  O R T S V E R B A N D  

denburg, Sachsen-

Anhalt, Dr. Gernot 

Wittling, das 

„Helferzeichen in Gold 

mit Kranz“ der Bundes-

anstalt Technisches 

Hilfswerk. (cs) 
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Helferzeichen in Gold mit 

Ehrenkranz 

Helferzeichen in Gold Humanitäre Hilfe im Ausland 

Dennoch ist es schön, wenn man ihn bekommt. 

(mw) 



Grund zur Freude hatte 

in diesem Jahr auch die 

THW-Jugend e.V. Sie 

beging ihren zwanzigs-

ten Geburtstag. Was 

sich heute als bundes-

weit agierender Jugend-

verband präsentierte, 

nahm seine Anfänge in 

den achtziger Jahren.  

Zwar gab es bereits 

vorher in zahlreichen 

THW-Ortsverbänden 

Jugendgruppen, doch 

der bundesweite Schul-

terschluss fehlte da-

mals noch. In Ahrweiler 

fand dann 1984 die 

konstituierende Sitzung 

der THW-Jugend e.V. 

statt.  

Heute, zwanzig Jahre 

später, hat nahezu 

jeder THW-Ortsverband, 

und so auch der Ebers-

walder, eine eigene 

Jugendgruppe.  

Mehr als 14.000 Ju-

gendliche lernen beim 

THW den Umgang mit 

Technik, stärken ihren 

Teamgeist und verbrin-

gen ihre Freizeit mit 

anderen ehrenamtlich 

engagierten Jugendli-

chen bei Übungen und 

Zeltcamps. Früh lernen 

sie unter anderem 

Stege zu errichten, 

Verletzte zu transportie-

ren und Einsatzstellen 

auszuleuchten.  

Ab dem 18. Lebensjahr 

haben alle Junghelfer 

die Möglichkeit, sich als 

ehrenamtliche THW-

Einsatzkräfte aktiv im 

Katastrophen- und 

Bevölkerungsschutz zu 

engagieren.  

Die Eberswalder Ju-

gendgruppe gibt es seit 

nun schon 5 Jahren. 

Gemäß dem Leitsatz 

des THW: „Die THW-

Jugend ist unsere 

D A S  J A H R  D E R  J U G E N D  

Zukunft“ gestalteten 

die Jugendgruppenbe-

treuer Bernd Strauß 

und Hans-Jürgen Hirsch 

ein aufregendes und 

spannendes Jahr für 

die Eberswalder THW-

Nachwuchs. So gab es 

unter anderem zwei 

Zeltcamps – eines in 

Liepe bei Eberswalde 

und das andere im 

Bundesjugendlager in 

Münsingen, das im 

jährlichen Wechsel mit 

den Landesjugendla-

gern alle zwei Jahre 

stattfindet. Im Bundes-

jugendlager treffen sich 

Tausende von Jugendli-

chen aus ganz Deutsch-

land zu gemeinsamen 

Jugendgruppe mit den Betreuern Hans-Jürgen Hirsch und Bernd Strauß vor dem  

Museumsbesuch in Berlin. 

JugendgruppeJugendgruppeJugendgruppeJugendgruppe    
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Spielen und Wettkämp-

fen.  

Ein besonderes High-

light in diesem Jahr war 

die Auslieferung des 

neuen Jugendhelferan-

zugs – alle THW-

Jugendlichen konnten 

mit der hochwertigen 

und schicken Beklei-

dung ausgestattet 

werden. Nun stehen sie 

optisch den Großen in 

nichts mehr nach.  

Die Jugendgruppe hat 

in diesem Jahr aber 

nicht nur ihren neuen 

Betreuer, Hans-Jürgen 

Hirsch, und neue Be-

kleidung bekommen, 

sondern auch die 

Internetseite aufge-

frischt und in das 

vorhandene Layout 

eingepasst.  

Des Weiteren konnte 

die Eberswalder THW-

Jugend ein eigenes 

Konto eröffnen, eine 

neue Satzung des 

Vereins beschließen 

und die Anerkennung 

der Gemeinnützigkeit 

vor dem Finanzamt 

bestätigen.  

Besonders erfreulich 

war in diesem Jahr der 

Übertritt von Danny 

Mittelstädt aus der 

Jugendgruppe zum 

aktiven Dienst. Er 

bestand die Grundaus-

bildung mit sehr guten 

Ergebnissen und wird 

zukünftig in der Fach-

gruppe Elektroversor-

gung engagiert sein. 

Dem THW-Nachwuchs 

ist er sicher ein Vorbild.  

Auch für das kommen-

de Jahr sind große 

Vorhaben geplant. So 

wird unter anderem das 

THW-

Landesjugendlager am 

Werbellinsee bei Ebers-

walde stattfinden. Auch 

soll endlich ein Jugend-

gruppenraum auf dem 

Gelände des Ortsver-

bandes hergerichtet 

werden. Der Jugendbe-

auftragte, Hans-Jürgen 

Hirsch, hofft auch auf 

die Teilnahme an ei-

nem der Jugendhelfer-

lehrgänge an der Bun-

desschule des Techni-

sches Hilfswerk in Hoya 

(cs).  

Klar und deutlich zu erkenn war die Eberswalder Jugend-

gruppe  beim Highland Camp in Münsingen 

Die neuen Anzüge machen was her und geben den Jugendli-

chen ein ganz neues Gefühl. 

JugendgruppeJugendgruppeJugendgruppeJugendgruppe    
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Auch in diesem Jahr 

konnte die Helferverei-

nigung (HV) die Arbeit 

und die Entwicklung 

unseres Ortsverbandes 

wieder tatkräftig unter-

stützen.  

Das am deutlichsten 

sichtbare Werk ist ohne 

Zweifel die neue Park-

fläche auf dem Gelände 

des Ortsverbandes, die 

zu großen Teilen von 

der HV finanziert und 

unter Hilfe deren Mit-

glieder errichtet wurde. 

Zwar nicht so teuer, 

aber nicht minder 

wichtig war die Anschaf-

fung eines neuen 

Geschirrspülers für den 

Ortsverband. Das 

gespendete Gerät, das 

bereits gebraucht in 

den Ortsverband kam, 

zeigte mehr und mehr 

Ausfälle und verweiger-

te bald vollständig den 

Dienst. Bei fast 50 

aktiven Helfern wäre 

das für den Koch und 

die Küchenhelfer eine 

unerträgliche Situation 

geworden, die durch 

das neue Gerät abge-

wendet wurde.  

Darüber hinaus wurde 

ein neuer Hubwagen 

als Ergänzung zum 

bereits vorhandenen 

angeschafft. Für die 

Entsorgung von Elektro-

schrott, der bei der 

Reparatur von Compu-

tern für die Hilfsliefe-

E I N  J A H R  V O L L E R  H Ö C H S T L E I S T U N G E N  

rung nach Weißruss-

land angefallen war, 

stellte die HV die ent-

sprechenden Mittel zur 

Verfügung. Zudem 

konnte auf Kosten der 

HV eine gespendete 

Kettensäge repariert 

und dem Ortsverband 

zur Nutzung übergeben 

werden.  

Wichtig war auch die 

Einführung von Beklei-

dungsetiketten, die von 

der Helfervereinigung 

finanziert und durch 

deren Mitglieder voran-

getrieben wurden. So 

trägt die Helfervereini-

gung dazu bei, dass 

Einsatzsbekleidung 

Der alte und neue Vorsitzende der Helfervereinigung Daniel Kurth (links im Bild) und der 

ehemalige stellv. Vorsitzende und aktuelle Schriftführer Torsten Duckert (rechts im Bild) bei 

der jährlichen Mitgliederversammlung. 

Der neue Geschirrspüler für den Ortsverband 

HelfervereinigungHelfervereinigungHelfervereinigungHelfervereinigung    

Seite 24 4 .  A U S G A B E  



Seite 25 4 .  A U S G A B E  

während eines Einsat-

zes und auch im Orts-

verband nicht mehr so 

leicht vertauscht oder 

verloren werden kön-

nen.  

Eine ständig gern 

wahrgenommene 

Aufgabe ist die Förde-

rung von Feierlichkeiten 

und Zusammenkünften 

der Helfer, so gesche-

hen beim diesjährigen 

Sommerfest und beim 

gemütlichen Abschluss 

der Dienste, die häufig 

am OV-eigenen Lager-

feuerplatz begangen 

werden.  

Personell standen in 

diesem Jahr auch bei 

der Helfervereinigung 

Entscheidungen an, die 

einige Änderungen 

hervorbrachten. Bei der 

diesjährigen Wahl 

wurde der alte und 

neue Vorsitzende Da-

niel Kurth mit klarer 

Mehrheit in seinem Amt 

bestätigt. Ihm zur Seite 

wurde Mirko Wolter als 

stellvertretender Vorsit-

zender gewählt, der 

damit Torsten Duckert 

ablöste, der sich für 

diese Position nicht 

mehr zur Wahl stellte. 

Mandy Gast wurde zur 

neuen Kassenwartin 

gewählt, während 

Torsten Duckert nun 

die Position als Schrift-

führer wahrnimmt und 

somit weiterhin für die 

Helfervereinigung aktiv 

ist. Die Kassenprüfer 

Christoph Schulz und 

Claudius Kaczmarek 

wurden im Amt bestä-

tigt und werden auch 

weiterhin kritisch die 

Kassen der Helferverei-

nigung im Auge haben.  

Die Helfervereinigung 

ist ein Verein, der sich 

zum Ziel gesetzt hat, 

die Entwicklung des 

Ortsverbandes Ebers-

walde zu unterstützen. 

Praktisch alle aktiven 

Helfer sind Mitglied in 

der HV. So stellt die 

Helfervereinigung ein 

Element dar, um dann 

schnell und flexibel 

auszuhelfen, wenn die 

eher starre THW-

Struktur fachlich oder 

zeitlich dazu nicht in 

der Lage ist, und unter-

stützt so auch in hohem 

Maße die tägliche 

Arbeit unseres Ortsver-

bandes. (sf) 

Vereinigung der Helfer und Förderer des Technischen Hilfswerks Eberswalde e.V. 

Carl-Zeiss-Str.2 

16225 Eberswalde 

 

Konto: 316 001  04 21 

BLZ:      170 520 00 

Bank: Sparkasse Barnim 

Auf Wunsch stellen wir Ihnen eine 

Spendenbescheinigung aus. 

Werbung: 

Helfervereinigung Helfervereinigung Helfervereinigung Helfervereinigung     

Der neue Hubwagen 



Hans-Jürgen Hirsch (links im Bild) und Bernd Strauss (rechts im Bild) 

InternInternInternIntern    

reichen Wissens nicht 

nur über Elektro-

Themen, sondern auch 

bezüglich diverser 

administrativer Fragen 

und seinem Einsatz, mit 

dem er dem THW in 

Eberswalde in den 

letzten 6 Jahren helfen 

konnte. Im Jahre 2001 

wurde Hans-Jürgen 

Hirsch wegen seines 

Engagements sogar 

„Helfer des Jahres“ und 

erhielt in diesem Jahr 

das „Helferzeichen in 

Gold“. Wir wünschen 

ihm in seiner neuen 

Funktion viel Freude, 

Ausdauer und Erfolg.  

Auch im Verwaltungsbe-

reich zeichnen sich 

Änderungen ab. Tho-

mas Winkler bisher 

Verwaltungshelfer wird 

sich im neuen Jahr 

mehr der Betreuung 

Als ehrenamtliche 

Organisation ist das 

THW ganz besonders 

den privaten, berufli-

chen und persönlichen 

Veränderungen der 

Helfer ausgesetzt und 

dem muß im ganz 

besonderen Maße 

Rechnung getragen 

werden. Nicht nur die 

Position des Ortsbeauf-

tragten wird sich zum 

Jahresende ändern. 

Auch andere Positionen 

sind und waren davon 

betroffen und bringen 

neuen Schwung in 

unseren Ortsverband. 

Die größte, für viele 

zugegebenermaßen 

auch gewöhnungsbe-

dürftigste Umpositionie-

rung betrifft unseren 

langjährigen Helfer 

Hans-Jürgen Hirsch, der 

als Gruppenführer der 

Fachgruppe Elektrover-

sorgung schon einiges 

für den Ortsverband 

erreichte und seit 

Anfang diesen Jahres 

sich parallel um die  

Betreuung der Jugend-

gruppe kümmerte. 

Zunächst gemeinsam 

mit Bernd Strauss 

oblag in der 2. Jahres-

hälfte Hans-Jürgen die 

volle Verantwortung für 

die Jugendgruppe. 

Bernd Strauß, der sich 

eine Auszeit vom THW 

genommen hat, nach-

dem er sich mehr als 2 

Jahre um die Jugendli-

chen gekümmert hatte, 

wird, nachdem er seine 

Weichen beruflich wie 

privat dann neu gestellt 

hat, hoffentlich zurück 

kommen und uns mit 

neuer Kraft unterstüt-

zen. Diesbezüglich 

wünschen wir Bernd 

Strauß alles Gute und 

viel Erfolg. 

Hans-Jürgen Hirsch 

führte Bernd Strauss 

Arbeit fort und erreichte 

in diesem Jahr beachtli-

che Erfolge mit der 

Jugendgruppe, so wie 

es im Bericht über die 

Jugendgruppe zu lesen 

ist.  Er ist geschätzt 

wegen seines umfang-

A L L E S  B L E I B T  A N D E R S . . .  
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nächsten Jahr seinen 

Abschluß erlangen und 

uns dann auch weiter-

hin zur Verfügung 

stehen.   

In diesem Sinne: „Alles 

bleibt anders“. (sf/mw) 

  

InternInternInternIntern    

Christian Mann  Thomas Winkler 

der IT im Ortsverband 

kümmern, denn dies ist 

ein wesentliches Ar-

beitsmittel für die 

Führungskräfte im 

Ortsverband und be-

sonders wichtig in der 

reibungslosen Zusam-

menarbeit mit dem 

Hauptamt.  Als Verwal-

tungshelfer hat er sich 

ungesehen von den 

Helfern des Ortsverban-

des manche Nacht um 

die Ohren geschlagen, 

um den steigenden 

Verwaltungsaufwand 

gerecht zu werden.  

Bereits seit einigen 

Wochen wird Christian 

Mann auf diese Positi-

on vorbereitet und soll 

diese dann im neuen 

Jahr übernehmen. 

Natürlich wird Thomas 

Winkler weiter als 

Ansprechpartner zur 

Verfügung stehen und 

sein Wissen und seine 

Erfahrungen einbrin-

gen. 

Christian Mann, selbst 

noch Schüler, hat sich 

einer großen Herausfor-

derung gestellt. Ausge-

wählt wurde er für 

diese Tätigkeit wegen 

seiner Zuverlässigkeit, 

dem Interesse für diese 

Aufgabe, seiner Team-

fähigkeit und Aufge-

schlossenheit. Natür-

lich wünschen wir ihm 

viel Erfolg in seiner 

neuen Tätigkeit und 

hoffen auf eine lange 

und fruchtbare  Zusam-

menarbeit.  

Ein ebenfalls wichtiger 

Wechsel erfolgt auf der 

Position des Beauftrag-

ten für Öffentlichkeits-

arbeit. Nachdem Mirko 

Wolter als Ortsbeauf-

tragte bestätigt wird, 

wird Stefan Förder die 

Öffentlichkeitsarbeit 

übernehmen. Bereits in 

den Jahren zuvor unter-

stützte Stefan Förder 

mehrmals den Beauf-

tragten für Öffentlich-

keitsarbeit bei seinem 

Aufgaben und zeigte, 

dass er das notwendige 

Interesse und das 

wesentliche Grundge-

rüst für diese Aufgabe 

hat. Stefan Förder 

selbst konnte sich erst 

spät zu diesem Schritt 

entschließen, weshalb 

er erst im nächsten 

Jahr an einer entspre-

chenden Schulung 

teilnehmen wird. Er 

selbst ist Student und 

wird wahrscheinlich im 
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In diesem Jahr wurde 

viel Energie in den 

neuen Internetauftritt 

gesteckt. Schon vor 

längerer Zeit wurde das 

damals noch von Helfer 

Hans-Jürgen Hirsch 

privat ins Leben gerufe-

ne und finanzierte 

Projekt vom Ortsver-

band übernommen. In 

diesem Jahr nun nahm 

sich der Helfer Mirko 

Wolter die Zeit, um den 

Auftritt weiter zu entwi-

ckeln und neu zu ges-

talten.  

Hauptanliegen war es, 

das Einstellen von 

Berichten über die 

Arbeit des Ortsverban-

des zu erleichtern und 

dadurch eine fast 

lückenlose Dokumenta-

tion der Ereignisse für 

die Öffentlichkeit zu 

schaffen und somit 

mehr Bürgerinnen und 

Bürger für die ehren-

amtliche Arbeit im 

Ortsverband Eberswal-

de zu begeistern. 

Die Dokumentation der 

Ereignisse in diesem 

Jahr ist bis auf wenige 

Ausnahmen geglückt. 

Schwachpunkt ist noch 

die häufig fehlende 

Zuarbeit an Bildern und 

Stichpunkten, hier sind 

die Betreuer der Seite 

stark auf die Mitarbeit 

der Helfer des Ortsver-

bandes angewiesen. 

Der aktuelle Stand der 

Berichte zeigt aber, 

dass wir hier auf dem 

richtigen Weg sind. 

Wie viele Helfer nun 

über dieses Medium 

geworben werden 

konnten, lässt sich 

schwer sagen. Festzu-

stellen ist aber, dass in 

der Zeit seit der Veröf-

fentlichung der neuen 

Seiten der Eingang an 

Bewerbungen im Orts-

verband zugenommen 

hat. Zwar handelte es 

sich hier um Bewerbun-

gen um einen Arbeits-

platz, aber das zeigt 

zumindest, dass wir 

wahrgenommen wer-

den. Bleibt nur die 

Aufgabe, das Ehrenamt 

im nächsten Jahr deutli-
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cher hervorzuheben. 

Für die Helfer des 

Ortsverbandes sollte 

natürlich auch ein 

Mehrwert erzielt wer-

den. So findet der 

Helfer direkt auf der 

Startseite die nächsten 

vier Dienste und kann 

sich so rechtzeitig über 

Änderungen informie-

ren. 

Mit der Überarbeitung 

der Seiten für den 

Ortsverband wurden 

auch die Seiten für die 

Jugendgruppe aktuali-

sert. Hier kann die 

Jugendgruppe über Ihre 

Arbeit informieren, 

Termine für die nächs-

ten Veranstaltungen 

Der alte Internetauftritt des Ortsverbandes  
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veröffentlichen und für 

potentielle Interessen-

ten zugänglich machen. 

Wünschenswert wäre, 

wenn sich aus der 

Jugendgruppe Interes-

senten finden würden, 

die aktiv an der Gestal-

tung und Pflege der 

Jugendseiten mitarbei-

ten würden. Hier halten 

wir weiter Ausschau  

nach Interessenten. 

Der größte Brocken war 

die Überarbeitung der 

Seiten zu den Hilfsliefe-

rungen nach Weißruss-

land. Hierzu hatte der 

Helfer Christoph Schulz 

enorme Anstrengungen 

unternommen, um die 

Seiten mit fundierten 

Inhalten und Bildern zu 

füllen. Das Ergebnis ist 

ein umfassende Infor-

mationsseite zu den 

Hilfstransporten und 

dem Land Weißruss-

land selbst.  Auch wenn 

das Layout dem des 

Ortsverbandes stark 

angelehnt ist, so wird 

doch deutlich gemacht 

dass es sich hier um 

eine gemeinschaftliche 

Aktion von mehreren 

Partner insbesondere 

der evangelischen 

Gemeinde Barnim ist.   

Abschließend kann 

man sagen, dass sich 

in diesem Jahr die 

Zugriffe auf unseren 

Seiten mehr als verdop-

pelt haben und die 

Positionierung in den 

meisten Suchmaschi-

nen spitzenwerte ein-

nimmt. (mw) 

 

Der neue Internetauftritt 

des Ortsverbandes  

Besuchen auch Sie uns unter: 

http://thw-eberswalde.de 

http://weissrussland.thw-eberswalde.de 

http://jugend.thw-eberswalde.de 

InternInternInternIntern    
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Ansicht zur Verfügbarkeit der Helfer für Führungskräfte 

Mit zunehmenden 

Helferzahlen nimmt der 

Aufwand, diese zu 

koordinieren und zu 

verwalten, zu. Ein 

großes Ärgernis für den 

Ortsverband war die 

unflexible Art und 

Weise, wie sich Helfer 

für Dienste ordentlich 

abmelden konnten. Ein 

Teil meldete sich über 

andere Helfer mündlich 

bzw. telefonsich ab und 

wieder ein anderer Teil 

nutzte eine E-Mail zum 

abmelden. Letztlich war 

es schwierig für den, 

der den Dienst plante, 

zu überschauen, wer 

zur Verfügung stehen 

würde und wer nicht. 

Mit dem internen Be-

reich kann jeder Helfer 

des Ortsverbandes 

seine Termine eintra-

gen und die entspre-

chende Führungskraft 

kann auf einen Blick 

erkennen, welcher 

Helfer zu welchen 

Diensten erscheint. 

Dabei lässt sich auch 

eine Auswertung  für 

die einzelnen Gruppen 

durchführen. Insgesamt 

ist es eine bessere 

Kontrolle für die Füh-

rungskräfte des Orts-

verbandes und eine 

flexible Möglichkeit für 

den Helfer sich von 

jedem Ort der Welt mit 

entsprechenden Inter-

netzugang  entspre-

chend vom Dienst 

abzumelden.  

Darüber hinaus kann 

der Helfer über den 

interne Bereich seine 

persönlichen Daten 

pflegen und somit 

entsprechende Daten-

änderungen dem Orts-

verband mitteilen. Alle 

Änderungen werden 

entsprechend protokol-

liert und können vom 

Verwaltungshelfer ins 

THWin 

(Verwaltungssoftware 

des THW) übertragen 

werden. 

Natürlich findet der 

Helfer im internen 

Bereich auch einen 

detaillierten Dienstplan, 

der stets aktualisiert 
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wird und kann somit 

schnell auf aktuelle 

Änderungen reagieren. 

Jeder Helfer, der es 

möchte, kann auch 

seine persönlichen 

Daten anderen Helfern 

zur Verfügung stellen 

und bleibt so für die 

anderen erreichbar. 

Natürlich hat jeder 

Helfer das Recht, seine 

persönliche Daten vor 

den anderen Helfern zu 

verbergen, indem er 

das entsprechende 

Datenschutzfeld bei 

seinen Einstellungen 

markiert. Natürlich ist 

dieses Feld bei der 

ersten Einrichtung 

standardmäßig aktiviert 

und somit sind die 

InternInternInternIntern    
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Daten für alle anderen 

Helfer unsichtbar. Für 

Führungskräfte des 

Ortsverbandes zählt 

dies nicht. 

Beim ersten Anmelden 

am internen Bereich 

bekommt der Helfer 

eine Datenschutzerklä-

rung angezeigt, die ihn 

verpflichtet, die Daten 

aus dem internen 

Bereich nicht außerhalb 

der im THW notwendi-

gen Aufgaben zu ver-

wenden. Nur wer diese 

Erklärung akzeptiert, 

hat die Möglichkeit, das 

interne System zu 

nutzen. 

Natürlich gibt es auch 

bei uns im Ortsverband 

Helfer die keinen Zu-

gang ins Internet ha-

ben. Aus diesem Grund 

haben Führungskräfte 

des Ortsverbandes die 

Möglichkeit, entspre-

chende Dienstbefreiun-

gen für diesen Helfer 

einzutragen.  Solche 

Dienstbefreiungen sind 

aber deutlich gekenn-

zeichnet, um entspre-

chenden Missbrauch 

vorzubeugen. 

Um die Daten im inter-

nen Bereich zu schüt-

zen, ist die Verbindung 

durch eine gesicherte 

SSL-Verbindung ge-

schützt und damit 

relativ sicher vor Angrif-

fen von außen. 

Natürlich braucht es 

noch ein wenig Zeit, bis 

sich diese Lösung bei 

allen Helfern durchsetzt 

und akzeptiert wird. Im 

nächsten Jahr sollen 

dann weitere Funktio-

nen für den Helfer 

hinzukommen,  vom 

Forum bis zum persönli-

chen Kalender gibt es 

viele Vorschläge. Was 

davon umgesetzt wer-

den kann, ist nicht 

zuletzt abhängig von 

der Zeit, die dafür 

aufgebracht werden 

kann. 

Der Helfer kann Kontaktdaten im internen System ändern, was das ausfüllen von Formularen ersetzt und nicht  

abhängig von Dienstzeiten ist. 
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• Vereinigung der Helfer und Förderer  

des Technisches Hilfswerks Eberswalde e.V. 

• Landkreis Barnim, der Landrat 

www.barnim.de 

• Stadt Eberswalde, der Bürgermeister 

www.eberswalde.de 

• STIHL Motorengeräte Welke  

www.motorgeraetewelke.de 

• und alle Freunde und Angehörige des Ortsverban-

des 
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